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X Gustav Adolf von Schweden.
Die protestantische Welt , nicht blos die engere

Heimat begeht jetzt die Erivnerungsfeier an den Tag
der dreihundertjährigen Wiederkehr des Geburtstages
König Gustav Adols 's von Schweden , des großen
Vorkämpfers des Protestantismus im dreißigjährigen
Kriege , des großen Feldherrn und Monarchen , dem
nur ein längeres Leben fehlte , um weitgehende Um¬
gestaltungen in Europa herbeizufnhren . Herrscher
eines kleinen , armen Staates , eines Volkes , das man
bis zu seinem siegreichen Auftreten in Europa nicht
beachtete, wußte er sich in verschwindend kurzer Zeit
zu dem Manne zu machen , der Europa ' s Geschick in
den Händen zu halten schien, den nur die tätliche
Kugel in der Schlacht bei Lützen hinderte , nach gro¬
ßen Erfolgen noch größere Thaten auszuführen.
Deutschland blutete seit langen Jahren unter der
entsetzlichen Geißel jenes furchtbarsten Krieges , den
es jemals erlebt , die Horden eines Lilly und Wallen¬
stein hatten verwüstet und verheert , was sie an Besitz
fanden , die Freiheit des Protestantismus und damit
zugleich der deutschen Stände schien unter der schweren
Hand Kaiser Ferdinand I . und seiner erbarmungs¬
losen Feldherren vernichtet , als in Gustav Adolf ein
Reiter erschien, dem die Zaghaftigkeit der deutschen
Fürsten , in erster Reihe der Kurfürsten von Branden¬
burg und Sachsen , wohl schwere, aber keine unüber¬
windbaren Hindernisse in den Weg legen konnten.
Er überwand diese Zaghaftigkeit gerade so, wie die
Tapferkeit und Jeldherrnkunst seiner Gegner vor ihm
zu Boden sank . Den blutigen Lilly , den Eroberer
Magdeburgs , schlng Gustav Adolf unweit Leipzig und
nach glorreichem Siegeszuge bis Lief in den Süden
Deutschlands empfand auch Wallenstein die Ueber-
legenheit des Genies des schwed schen Königs . Doch
der große Sieg bei Lützen war Gustav Adols 's letzte
Thal , er fiel im Kampfe . Wenn gesagt wird , an
dem Könige sei ein Meuchelmord verübt worden , so
ist diese Behauptung doch bisher nicht erwiesen und
dem schwedischen Herrscher , dem eine frühere Wunde
nicht mehr gestattete , die schwere Reiterrüstung zu

tragen , wird das Schicksal eines tapferen Soldaten
beschicken gewesen sein. Ein tapferer , wahrhaft
frommer und milder Mann , ein edler Mensch , ein
persönlich bedürfnisloser und selbstloser Charakter , so
ragt Gustav Adolf weit aus den Feldherrngestalten
des dreißigjährigen Krieges hervor und wenn auch
sein Geist dem Glück nicht dauernd Widerstand hielt,
nichts geschah, was an seinen Namen dunkle Erinner¬
ungen knüpft . Auch der grimmige Feind des Schwe
denkönigs , Kaiser Ferdinand in Wien , vergoß Thränen,
als man ihm das blutige Koller des Gefallenen von
Lützen zeigte. Gustav Adolf hat seinen gerechten An¬
spruch auf die Dankbarkeit Deutschlands , sein früher
Tod in voller Heldenlaufbahn läßt sein gewaltiges
Bild rein und fleckenlos erscheinen.

Deutschlands allerschwerste Leidenszelt ist un¬
trennbar verknüpft mit dem Namen des Schweden¬
königs Gustav Adolf , wie ein Licht ragt sein Bild
hervor aus der allgemeinen tiefen Nacht , kein Mann
aus deutschem Blute , aber aus einem Stamme alten
germanischen Ursprungs . Ein Feldherr und Soldat
war er , wie wenige , sehr wenige vor ihm und nach
ihm , nie verzagt in schweren Tagen , noch nicht über¬
mütig in seinem staunemrregenden Glück, edel und
milde als Mensch gegen Jedermann , auch gegen seine
Feinde , beseelt von tiefer und reiner Gottesfurcht.
Und seine Gestalt steht um so höher , je tiefer des
deutschen Reichs Erniedrigung war . Das Schwert
in der Hand schritt er seinen Lebensweg , sein Walten
als Friedensfürst zu schauen, war der Welt nicht be¬
schicken. Groß steht er da als Kriegsmann in der
allgemeinen Geschichte, groß als Glaubensheld und
Mensch in der Geschichte der protestantischen Kirche.
Anerkennung und Dank werden seinem Namen nicht
fehlen bis in ferne Zeiten hin.

Es ist nicht das letzte und nicht das erste Mal
gewesen, daß mit Gustav Adolf ein fremder Potentat
aus deutschem Boden erschien und deutschem Lande
feine Befehle gab . Er zog auch die Macht wieder
herbei , die auch nachher noch so vieles Unheil in
unserem Vaterlande gestiftet hat , Frankreich . Mit
Gustav Adolf beginnt jene unausgesetzte und unheil¬
volle Einmischung Frankreichs in die deutschen Ver¬
hältnisse , die am drückendsten wurde unter Napoleon I .,
bis anno 1870/71 eine endgiltige Schlichtung und

Scheidung erfolgte , bis damals unter hartem Kampf
das neue deutsche Reich erstand , das festgefügte und
festgeeinte Vaterland , das die Macht hat , nicht nur
mit dem Schwerte über kriegslüsterne Feinde obzu-
fiegen, sondern auch die Schwerter in der Scheide
festzuhalten . Wohin aber Uneinigkeit und Zersplit¬
terung unter Gliedern eines Volksstammcs führen,
das beweist uns Gustav Adolfs Zeit , seine Größe,
die unmöglich war ohne Deutschlands Schmach und
Erniedrigung vor ihm.

LaudeSoachrichteu.
' Altensteig, 7. Dez . Aus Anlaß des 300-

jährigen Geburtstags des Schwedenköntgs Gustav
Adolf wird auch hier eine Gedenkfeier stattfinden.
In der Predigt beim Vormittagsgottesdienste am
nächsten Sonntag wird des Beschützers unseres evang.
Glaubens gedacht werden und nachmittags wird im
Gasthaus zum „ Schwanen " eine Feierlichkeit abge¬
halten , bei welcher der Kirchenchor mitwirkt und Hr.
Stadtpfarrer Hetterich einen Vortrag halten wird.
Eine zahlreiche Beteiligung darf sicher erhofft werden.
In sämtlichen Schulklaffen sollen schon am Samstag
dem Andenken Gustav Adolfs gewählte Feierlichkeiten
vor sich gehen.

Q . B er ne ck, 6. Dez . Gestern kamen die Kol¬
legien der verschiedenen Gemeinden des Kirchspiels
Zwe renberg hierher , um ihren neuen Geistlichen,
Herr Pfarrer Fischer, auf unserer Station abzu¬
holen . Nach einer Erfrischung im Waldhorn wur¬
den die verschiedenen Gefährte und Wagen besetzt,
und in stattlichem Zuge ging es Wetter die neue
Steige hinauf noch Zwerenberg . Erfreulich muß es
sein für den neueintretendeu Geistlichen einer Gemeinde,
so ehrenvoll und mit solcher Aufmerksamkeit empfangen
zu werden wie von dem Kirchspiel Zwerenberg.

* Freudenstadt, 3 . Dez . (Ein Schwabenstreich .)
In einer hiesigen Wirtschaft hat ein biederer Land¬
mann aus der Nachbarschaft einem ihm gänzlich un¬
bekannten Manne von Griesbach in Basen sein Pferd
um 480 Mk . verkauft , aber vor lauter Weinkauf
unterlassen , sich nach dem Namen des Käufers zze
erkundigen . Er sagte bloß : „ Das Pferd ist verkauft . "
Nachdem dann noch ein Bruder des Bauern eine
schriftliche Bescheinigung über den geschloffenen Pserde-

Keimgeftmden.
Roma » von Wilhelm Appell.

(Fortsetzung .)
Trotz des besten Willens hatte er dem französischen

Polizeibeamten » der ihn als Spion geworben , noch
nicht die geringste Mitteilung machen können, und
doch schien es ihm förmlich in der Luft zu liegen,
daß sich rings im Lande etwas Gewaltiges vorbereite,
über das er keine Klarheit erhallen konnte. Seit ei¬
nigen Tagen mußte er aber doch etwas aus gekund¬
schaftet haben , denn nun leuchtete triumphierender
Hohn ans feinem Gesicht.

Es war eine schöne, ruhige Mondennacht . Hoch
oben auf einsamer Alpe stand recht weltverloren ein
kleines Kirchlein . Trotzdem der Frühling bereits Ein¬
kehr gehalten mit Blomenduft und Blütenpracht , war
es doch gerade wie zur Weihnachtszeit , zu der am
späten Abend die Leute in die Chnstnacht wandern,
denn auch jetzt kamen auf den verborgensten Pfaden
dunkle Gestalten daher , die ihren Weg zur Kirche
nahmen , in welcher sie still verschwanden . Niemand
konnte jedoch hineingelangen , bevor er nicht einem am
Thore wachehaltcnden Manne als Losung zugcflüstert:
„ Erzherzog Johann und Tirol . "

Endlich herrschte wieder liefe Einsamkeit inmit¬
ten der mondumglävzteo Alpenwelt . Plötzlich ver¬
kündete die Turmuhr tn zwölf Hellen Schlägen Mitter¬
nacht . Kaum waren dieselben verhallt , so drang
Lichtschimmer durch die Bogenfenster der Kirche und
gleich darauf begann weicher Orgelklavg ; es war,

als seien wie in der Sage die Verstorbenen hier zu¬
sammengekommen , um einer Totenmesse beizuwohnen.

Als die Orgel noch immer weiter tönte , schlich
einer Schlange gleich ein in einen Mantel gehüllter
Mann über Felsgeröll , vorsichtig den Schatten suchend,
an die Kirche heran . An der Hinteren Settenwand
derselben blieb er stehen und hielt eins Weile lauschend
den Atem an . Gleich darauf schwang er sich aus
einen Pfeilervorsprung , von welchem aus er durch
eines der Fenster tn den erleuchteten Kirchenraum
schauen konnie.

Daselbst befanden sich einige Hundert Männer,
die nach ihren verschiedenartigen Trachten Vertreter
aller Landesteile Tirols zu sein schienen. Am Altar
stand in vollem Ornat der Kapuzinermönch Joachim
Haspinger , welcher, trotzdem es Mitternacht , eine Messe
las . Als dieselbe zu Ende , hielt er eine glühende,
voll begeisterter Vaterlandsliebedurchdrungene Ansprache
an die Anwesenden . Dann trat Joseph Specköacher
vor , der längere Zeit als Kundschafter ausgewesen,
und reilte mir , daß die Stunde der Entscheidung nahe
und daß bereits die vom Kaiser Franz den Tirolern
versprochenen Hilssiruppen an der Lrndcszrenze Auf
stellung genommen . Hierauf verlas er ein kaiserliches
Handschreiben an sein treues Volk , das alle bis zu
Thränen rührce . Dann wurde der ganze Plan der
Erhebung in allen Einzelheiten durchderalen und meh¬
reren der Anwesenden ihre Rolle darin zugetetlt , wa¬
ren es doch die angesehendsten Männer Ttiols , die hier
im kleinenKirchlem sich zusammengefunven ; aber
auch einige kaiserliche Abgesandte waren anwesend.

Es dauerte lange , bevor die sich oft widerstrei¬
tenden Meinungen geklärt , die Heißsporne in ruhigere
Bahnen etngrlenkt ynd die zaghaften Naturen sich zu
größerer Kühnheit aufgeschwungen hatten . ^

Nachdem die Beratung zu Ende war ^ uvd die
Anwesenden sich eben auschicken wollten , die Kirche zu
verlassen , erklang auf einmal aus der Orgel nach
Jahren wieder zum ersten Male Joseph Haydns un¬
vergänglich schönes österreichisches Kaiserüed , das mit
seiner schlichten Weise ein jedes Herz zur Rührung
zwingt . Als es zu Ende war , rollten unaufgehalten
die Thränen aus aller Augen . Eine lange Weile
herrschte dann tiefe , feierliche Stille . Plötzlich aber
erscholl aufs neue die Melodie der österreichischen
Volkshymne und gleich darauf durchbrauste es in
vollem Männerchor den gewölbten Raum der Kirche:
„ Gort erhalte Franz den Kaiser !"

Die vielen Männer hatten sich bereits entfernt
und noch immer starrte der einsame Lauscher , welcher
Jakob Burgmater war , tn den öden Kirchenraum hi¬
nab , in dem nun wieder tiefe Finsternis herrschte, es
war ihm, als sei daS soeben Erlebte nur ein Traum
gewesen. Der höhnische, schadenfrohe Triumph , der
anfangs aus seinem Gesichte geleuchtet, was daraus
entschwunden vor denKtängea des österreichischen Kaiser¬
liedes , das er zum ersten Mal gehört im Leben. Las
L ed hatte es ihm angethan und er fühlte , daß er
nicht nur an Tirol , sondern auch an ganz Oesterreich
mit unzerreißbaren Bansen huig , welche er längst ge¬
sprengt zu Haien me te.

Endlich »Uhr >r aus ' inem Sinnen auf und



verkauf dem ihm ebenfalls gänzlich unbekannten

Käufer eingehändigt hatte , verließ letzterer das Wirt¬

schaftslokal , während der Verkäufer mit den anwesen¬
den Gästen gemütlich weiter zechte . Als es ihm end¬

lich einfiel , nach seinem Roß zu sehen, war dieses
und der Käufer verschwunden und der Bauer mag
nun zusehen, wie er zu seinem Gelds kommt.

* Freudenstadt. 6 . Dez . Gestern abend brach

auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in dem Anwesen
der Frau Gutsbesitzer G . G . Dieterichs Witwe in

Lauterbad , Gemeinde Dietersweiler , und zwar in der

im Wohnhause befindlichen Scheuer Feuer aus , welches

so rasch um sich griff , daß trotz der Hilfe der rasch

herbeigeeilten Feuerwehren von Frendenstadt , Dieters

Weiler und Loßburg , sowohl das prachtvolle Wohn

Haus nebst Scheuer , Stallung (wo die Viehzucht¬

genossenschaft Freudenstadt Futtervorräte untergebracht

hatte ) und Schuppen bis aus den Grund niederbrannte.
Sodann ist das besonders den Luftkurgästen bekannte,
an der Straße nach Ruhestetn gelegene alte Adler¬

wirtsä aftsgebäude in Oberthal , Gemeinde Baiers-

bronn dis auf den Grund niedergebrannt . Der Scha
den ist ebenfalls bedeutend . Entstehungsursache ist un
bekannt.

* Stuttgart, 5. Dez . Schultheiß Dentler
von Sommersried OA . Wangen , der Alterspräsident
der Abgeordnetenkammer , begeht heute seinen 80.

Geburtstag . Er gehört seit 1858 ohne Unterbrechung
der Kammer an und war Mitglied des Klubs der

Linken , doch kein strenger Parteimann ; er folgte stets

seiner Ueberzeugung . Der Jubilar erfreut sich heute
noch vollständiger geistiger wie körperlicher Rüstigkett;
eine Wiederwahl will er seines Alters wegen jedoch
nicht mehr annehmen.

* Ulm, 5 . Dez . Gestern abend fand infolge
früheren Beschlusses des Gewerbevereins , behufs ge¬
meinsamer Bekämpfung der schädlichen Auswüchse
des Erwerbslebens und Festigung des seßhaften,
selbständigen Gewerbe - und Handelsftandes mit dem

württembergischen Schutzverein für Handel und Ge¬
werbe engere Fühlung zu nehmen , eine Sitzung der

beiderseitigen Ausschüsse statt , welche eine vollständige
Uebereinstimmung auf der Basis der seitens des

SchutzvereinL gemachten Vorschläge ergab . Eine

engere Kommission wurde mit Ausarbeicung eines

Referates betraut , auf Grund dessen sämtlichen Ge-
werbevereinen des Landes ein gleichmäßiges Vorgehen
empfohlen wird und an die Landesregierung wie an
den Landtag mit entsprechenden Forderungen heran-
gnreten werden soll.

* InHechtngen ging die hohenzollerische Kleider-

faörik pleite . Der Inhaber derselben , Heinrich Levy,

Führer der hohenz. Sozialdemokraten , wurde laut

„Oberschw . A." verhaftet.
* (Verschiedenes .) Ja Vaihingen a. E.

hat der Apotheker Körner die obere Apotheke an

Apotheker Kleinknecht aus Göppingen um die Summe

von 130,000 Mk . verkauft . — Ein bedeutender Um¬

bau des Postgebäudes in Reutlingen ist für das

nächste Frühjahr geplant , und zwar soll das Ge¬
bäude verlängert werden und durchgehen vs zwei Stock¬

werke erhallen , wovon das zweite zu Dienstwohnungen
eingerichtet wird . — Der in dem Bernhardt und

Bruder ' schen Dampfsägewerk in Freudenstadt

als es geschah, merk - e er erst, daß chm me Thränen
in den Augen standen . Nachdem er sich dieselben
mit der H - nd getrocknet, suchte er sich gewaltsam in

seine frühere rachsüchtige Stimmung zurückzuversetzen.
Wenn er nur nicht das Katserlied vernommen Härte,
aber vor solchen Tönen mußte ja selbst ern Stein

vor Wehmut schmelzen.
„ Fern von diesem Ort wird ' s schon wieder bes¬

ser werden ! " flüsterte er vor sich hm , dann sprang
er herab . Kaum war es geschehen, so fühlte er auch

schon eme schwere Hand auf seiner Schulter ; bevor

ihn dieselbe jedoch zu Boden reißen konnte , hatte er

sich ihr bereits entwunden und blitzartig ein kleines

Gewehr unter dem Mantel hervor gerissen, es in

Anschlag bringend.
„Jakob ! " tönte es ihm entsetzt entgegen , und

als er zu seinem Angreifer aufschame , sah er einen

kräftigen langbärugerr Mann vor sich stehen. Da

rief er überrascht , aber auch finster drohend:

„Du bist es . Hoferd Rühre mich nicht an,

sonst ist' s dein Ende ! "

„Du bist bewaffnet , ich nicht , folglich bist du

der S . äikere von uns beiden ! "

„ Deshalb lasse mich ruhig meines Weges ge¬

hen !" mahnte Jatob grollend . Da vertrat lhm An¬

dreas Hoier rasch den Weg , indem er mit vor Er.

regung hebender Stimme b.gann:
„ Du hast gelauscht und alles vernömmen , was

wir verbandet : d"
„ Ich habe es gethan l"

„ llno nun willst ou hmuntersteigen in die Stadt

verunglückte Säger ist seinen schweren Verletzungen
erlegen . — In Eckartshausen verletzte vor 8

Tagen ein Mann beim Einladen von Nutzholz seinen
linken Mittelfinger und achtete aus die geringe Wunde
nur wenig . Nach wenigen Tagen schwoll der ganze
Arm an , wurde ganz schwarz und der Mann starb
unter gräßlichen Schmerze » an Blutvergiftung . —

In Buchhof bei Ohrnberg geriet der 60jährige
Gutsknecht Brecht unter einen schwerbeladenen Frucht¬

wagen und starb alsbald an den erlittenen Verletz¬

ungen . — In Höfingen kam ein Knecht ebenfalls
unter einen Wagen , welcher mit Kohlen beladen war
und erhielt auch so schwere innere Verletzungen , daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

* Heidelberg, 2 . Dez . In 4 Droschken fuhr
eine Anzahl von Studenten nach HindschahSheim.
Die Studenten waren in Frack und Zylinder , auf
dem Bock jeder Droschke saß eia Diener ; jedem Wa¬

gen fuhr ein Radfahrer voran . Vor dem Gemeinde-

Hause wurde gehalten . Ewer der Studenten begab
sich ins Haus , während die übrigen Spalier bildeten,
und erlegte dort eine Srrafgebühr von 3 Mark , zu
der er vom Bürgermeister wegen Ruhestörung verurteilt
worden war . Nach Vollendung des feierlichen Aktes

begaben sich die Studenten in eine Wirtschaft , allwo
der Spaß begossen wurde.

* Wie dm „Schw . Merk ." aus Leipzig berichtet
wird , hob das Reichsgericht das Urteil des Schwur¬
gerichts Stuttgart vom 6 . Okt ., wodurch der Bäcker,
Wilhelm Manuß von Cannstatt zum Tode verurteilt
worden ist, auf die Revision des Angeklagten auf und

verwies die Sache an das Schwurgericht zurück. Ein

Verstoß gegen die prozessualen Vorschriften wurde
darin gefunden , daß der Vorsitzende des Gerichts eine

Thatsache , die mit der Augenscheinnahme in Wider¬

spruch stand , konstatiert habe , also gewissermaßen als

Zeuge ausgetreten sei.
* Berlin, 5 . Dez . Bei der Eröffnung des Reichs¬

tages im Rittersaale des Schlosses waren etwa 200

Abgeordnete anwesend . Um 11 ^ Uhr traten die

Mitglieder des Bundesrates ein, geführt vom Reichs¬

kanzler Fürsten Hohenlohe . Als der Kaiser in der

Uniform der Gardes du Corps den Saal betrat,
brachte der bisherige erste Präsident des Reichstages,
v. Levetzow, ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser
aus . Der Kaiser verneigte sich dankend , bedeckte das

Haupt mit dem Helm und verlas die Thronrede.
Die Stellen der Rede , welche vom Schutz der schwächeren
Klassen handeln , ( siehe Beilage ) wurden mit lebhaftem
Beifall begleitet , ebenso die Ankündigung der Gesetze,
betreffend die Entschädigung unschuldig Verurteilter,
die Börsenreform und die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs . Bei Erwähnung der europäischen
Friedensaussichten las der Kaiser mit erhobener
Stimme . Nach der Verlesung der Rede brachte der

bayerische Bundesratsbevollmächtigte Graf v . Lerchen-

felb -Köfering ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser
aus . Der Kaiser verließ sodann , sich huldvoll ver¬

neigend den Saal . — Die Schlußsteinlegung des neuen

Retchstagshauses fand heute nachmittag 1 Uhr feier¬
lichst in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin,
der Prinzen und Prinzessinnen und der in dem be¬

reits miigetetlten Programm geladenen Personen

und es den Franzosen und Bayern hinterbringen und

dadurch zum Verräter an deinem Vaterlands
werden ! "

„ Ich kenne kein Vaterland , von mir will nie¬

mand etwas wissen ! "

„ Du kennst kein Vaterland ? ! Du wirst ' s viel¬

leicht zu spät noch kennen lernen ! Auch dem Tiroler

gehr's wie dem Schweizer , und ist er in der Fremde,
so vermeint er fort und fort das Alphorn zu ver¬

nehmen , das ihm das Heimweh bringt ' Auch dir

wird es in finstrer Kerksrnacht erklungen sein , die

geliebte Heimat vor deine Sinne zaubernd . — Laß
deinen Groll und kehre zu deinem Volke zurück !"

„ Ihr habt ja bisher nichts von mir wissen wol¬
len ! " rief Jakob in wildem Hohne . „Erst jetzt, wo

ihr mich fürchtet , soll ich euch willkommen sein, frü¬

her aber miedet ihr mich gleich einem tollen Hunde ! *

„Wir wußten nicht, ob es ratsam , dir das große
Geheimnis mitzuteilen und fürchteten zugleich, d«

könntest bei näherer Berührung mit uns Kunde von

unserem Thun erlangen . Es war unklug , dich nicht
sofort als Freund unserer großen Sache zu gewinnen,
da uns durch das Unterlassen desselben bald ein ge¬
fährlicher Feind in dir erstanden wäre . Tritt nun
ein mit einem Handschlage in unseren Bund , gibt es

doch keine größere Ehre als sür das Vaterland zu
kämpfen und zn sterben ! "

Jakob begann zu schwanken, war es ihm doch
auf einmal , als «mkltnge ihn wieder die Melodie des

österreichischen Kaiserliedes . Plötzlich warf er alle

statt . Nach der Zeremonie der Hammerschläge brachte
v. Levetzow ein Hoch auf den Kaiser ans , worauf
der Gesang „Heil Dir im Siegerkranz " folgte.
Hieran schloß sich ein Rundgang des Kaisers , der

Prinzen und Prmzessinen unter Führung des Staats¬

sekretärs Dr . v . Bötticher und des Erbauers , Bau¬
rat Wallot . Die bei der Schlnßsteinlegung verlesene
kaiserliche Urkunde lautet : Wir Wilhelm , von Gottes
Gnaden deutscher Kaiser und König von Preußen,
lhun kund und geben zu wissen, daß Wir beschlossen,
im Namen der Fürsten und freien Städte des Reiches
in Gemeinschaft mit den verfassungsmäßigen Ver¬
tretern des deutschen Volkes den Schlußstein zu dem

Hause zu legen , in welchem die gesetzgebenden Körper¬
schaften fortan ihrer Arbeit walten sollen . Der er¬

habene Gründer des Reiches , Kaiser Wflh :lm I . ,
welcher am 9 . Juni 1884 den Grundstein legte , hat
die Vollendung des Werkes nicht mehr schauen dürfen,
« nd auch sein ruhmgekrönier Sohn , Kaiser Friedrich,
ist nach Gottes Ratschluß von uns abgerufen worden.
Wie Wir das Gedächtnis dieser Unserer Vorfahren
in der Kaiserwürde dankerfüllten Herzens segnen , so
wird , dessen sind Wir gewiß , ihr Andenken für alle

Zeit im deutschen Volke fortlsben . Zehn Jahre
mühevoller Arbeit sind über der Errichtung des Baues

dah 'ngegangen ; zur Ehre des geeinten Vaterlandes

erhebt er sich, festgefügt durch deutsche Hände , ein

Zeichen deutschen Fleißes und deutscher Kraft . So

soll er nunmehr ftiner Bestimmung übergeben wer¬

den. In seinen Räumen walte der Geist der Gottes¬

furcht , der Vaterlandsliebe und der Eintracht ! Die¬

ser Geist erfülle die Männer , welche berufen sind,

hier des Reiches Wohlfahrt zu fördern ! Es bleibe
der Bau ein Denkmal der großen Zeit , in welcher
als Preis des schwer errungenen Steges das Reich

zu neuer Herrlichkeit erstanden ist, eine Mahnung
dem künftigen Geschlechts zu unverbrüchlicher Treue

in der Pflege dessen , was die Väter mit ihrem Blute

erkämpft haben . Das walte Gott ! Die gegenwär¬
tige Urkunde haben wir in zwei Ausfertigungen mit

Unserer allerhöchsteigenhändigen Unterschrift vollzogen
und mit Unserm größer » kaiserlichen Siegel versehen

lassen . Wir befehlen , von diesen Ausfertigungen die

eine in dem Schlußsteine des Hauses niederzulegsn,
die andere in Unserm Archiv aufzubewahren . Ge¬

geben in Unserer Haupt - und Residenzstadt Berlin

am 5 . Dezember des Jahres 1894 . g:z. Wilhelm,

gegengrz . Fürst Hohenlohe.
* Berlin, 5 . Dez . Bei der heutigen Eröffnungs¬

sitzung warm anwesend der Reichskanzler , sämtliche
Minister und 333 Abgeordnete . Präsident Levezow setzt
die Präsidiumswahl in einer Sitzung auf morgen im

neuen Reichstagsgebäude an und verliest sodann die

Avschiedsrede vom Hasse , allwo sich der legislative
Ausbau des Ruches vollzogen habe , wo der Reichstag
um Kaiser Wilhelm I . und Kaiser Friedrich trauerte
und wo der Redekampf oft ein harter war , aber

immer habe über dem Hause die Fahne des Reiches

geweht , zu der der Reichstag stets gehalten . Im
neuen Hause begleitet uns das Vorhaben , allüberall
dem Vaterlande dienen zu wollen . Lebhafter Beifall!

* Berlin, 6 . Dez . Der dem Reichstag heute zu-
gezangrne Etat schließt in Einnahmen und Ausgaben
mir 1,247,256,063 M . ab, nämlich 1,100,554,613 M.
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weiche Stimmung von sich und scharf abweisend

rief er :
„Ich will mit euch nichts mehr zu schaffen ha¬

ben, denn die Mißachtung hat mir zu tief ins Herz

gebrannt ! Ich werde es lieber mit den Franzosen
halten , die waren lieb und gut gegen mich !"

(Fortsetzung folgt .)

* (Unleugbar .) A . : „Meiner Meinung nach

müßte entschieden die Prügelstrafe wieder eingeführt
werden ! " B >: „ Aber ich bitte Sie , wo bleibt denn

da das menschliche Gefühl ? " A . : „Nun , das iß

ja bei dcr Prügelstrafe gerade die Hauptsache !"

* (Schade .) Fähnrich : „Mal superbes Quar¬
tier gehabt während Manöver , denken Sie Mävchen-
peufionat — nur schade, gerade Ferien gewesen."

Der Hudler.
Wem niemand recht gefällt , wer Alles tadelt Allen —

Wer tadelt diesen nicht , und wem kann er gefallen?

N a t s e l.
Wenn in der Ersten Kraft und Stärke,
Und in der Zweiten Treu ' und Mut
Am Menschen sich zusammenfinden.
So steht es mit dem Menschen gut.

Einst war das Ganze eine Waffe,
Geschickt geführt von Menschenhand;
Als man das Pulver hat erfunden,
Die alte Waste bald verschwand.

Auflösung des Rätsels folgt in nächster Nr.

K
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fortdauernden und 98844 584Mk. einmaligen ordent¬
lichen und 47 856 866 Mk. einmaligen außerordent¬
lichen Ausgaben . Das Etatsgesetz ermächtigt den
Reichskanzler behufs Verstärkung des Betriebsfonds
zur Ausgabe von Schatzscheinanweisungen im Betrage
bis zu 175 Millionen. Der Militärelat fordert die
Summe von 471238 465 Mk. fortdauernde Ausgaben
gegen die vorjährigen um 8 783 440 Mk . weniger,
für einmalige ordentliche Ausgaben 55113540 Mk.
oder 16 780 600 Mk. gegen die vorjährigen Ausgaben
mehr ; für die einmaligen außerordentlichen Ausgaben
34167 892 Mk. oder 8 560 533 Mk. gegen die vor¬
jährigen weniger. Der Marineetat fordert 55 994 656
Mk. foridauprnde AnSga^en 5 298 532 Mk . aeaen

die vorjährigen mehr und 23025050 Mk. einmalige
Ausgaben oder 4,029 , 400 M . gegen die vorjährigen
mehr und 7 342800 Mk. außerordentliche Ausgaben
oder 3111600 Mk. mehr gegen das Vorjahr.

* Berlin, 6. Dezember. Die „Nationalztg ."
erfährt , daß Baurat Wallot den Kaiser im Laufe
der Besichtigung des neuen ReichstagShauses führte.
Der Kaiser sprach sich anerkennend über die vielen
künstlerischen Schönheiten aus . Levetzow führte die
Kaiserin.

Ausländisches.
* Wien, 5. Dezember. Das Abgeordnetenhaus

lehnte beute in der fortgesetzten Svezialdebitte des

Strafgesetzbuchentwurfes den Antrag auf Aufhebung
der Todesstrafe mit 148 gegen 63 Ssimmsn ab.

Handel nnd Berkehr.
* Kirchheim u . T ., 3 . Dez. (Vieh - and Schweine¬

markt.) Zuchtfarren Preis per Stück 155—400 Mk.,
Mastochsen per Paar 700 —1135 Mk., Zugochsen per
Paar 550 —1000 M . , Stiere per Paar 315 —550 M.,
Kühe per Stück 175—540 Mk, Kalbeln per Stück
165 - 490 Mk., Rinder per Stück 110— 350 Mk..
Mtlchschweine per Paar 30 —36 Mk. . Läuferschweine
per Paar 40 —60 Mk. . Mit der Bahn gingen ab:
in 19 Wagen 197 Sckck Rindvieh, in 2 Wagen
180 Stück junge Schweins.
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Kinderspiel
K -Schmuck U

D
in schöner Auswahl G8 nnd Großen

» ksok« 8rli in allen Sorten , 8prmgorls sie. H
^ empfiehlt in bester Qualität billigst

^
fU HALL , Conditor . WB
B

aren

. - O. . . . » . ^4.» . ch.

«Q « «

A r L e nr ft e r S.

Bucks
in verschiedenen Kreistagen '^ T A

^in großer Answccht L mit nieten Neu¬
heiten versetzen

empfiehlt zu biUisften ipverfeir

Aepfet hat abzugeben
- ev Gvise.

k

Nagold.

Corsets
in allen Weiten u . schon sehr billig
empfiehlt Wilh . Hettler.

G r ö m b a ch.

ijL «
^ LS

' Aul Ableben der Schultheiß Roh ' s
W Lwe kommen om

Samstag den L3 ds . Mts ,
nachmittags 1 Uhr

out h estg ' w Rach- ute
8 !in 53 a 95 m

im Tn : be wa ! d und ein halöer Säg¬
lag auf der Kohksagmühle im öster¬
lichen A ist ch zweien und dri -
temual zum V rknxf.

_ Wnisengericht.
lurnversin LItsnstsig.

§) ute Samstag ab ^nd
j8 Ubr

Versammlung
im Lokal.

M en Besp ! >cbung über die Abhaltung
der KHristöaumfeier st zahlreiches Er¬
sehenen notwendig.

Der Vorstand.
Nagold.

MMN
^
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^ 2^ l :

bei

(Stzwats)
Leickön , iiLlbbkicken L wollen

wei88 oreme L grau
Wilh . K Itter.

k k ^
8

A l t e n st e t g.
Garantiert reinen

Schleuderhonig
empfiehlt billiast

Klei « , Schreinermeister.

Ettmannsweiler.
Ein solider jüngerer fleißiger

Knecht
der auch mit Pferden umgehen kann,
findet Stelle auf Weihnachten bei

GnwbanMwict Aaistt.

Nlkensteiz.
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr

findet im Lokal (Krön ) eine

Monatsversammlung
statt, wozu zahlreiches Erscheinen er-
wariet Vorstand Zoller.

A l t e n st e i a.
M d6v«r8tk!tMcke MlwLcktkv

nnpsehle mein Lager in

mm- L
MWMl

i» KmMm KickM »

«nd Hiibtmh x
sowie

« Ueberzieher
Din schöner Auswahl zu den
H billigsten Preisen.
Z ^ L» 4tL Lmtz
z Ktsiderhandiung.

Nagold.

FertP ZAnr»
schwarz , weiß , faröig

^ in allen Größen bei Wilh . Kettkr.

^ Z A l t e n st e i g.
E Sämtliche

» z I ^ «

4 » rtikvt
I in schöner Auswahl

- bei
Wank Meck.

Simmersfeld.

Liegenschasts -Berkanf.
Unterzeichneter verkauft am
Mittwoch den IS . - s . Mts.

nachm . 1 Uhr
auf hiesigemRathaus die in Nro. 131

i uud 132 näher beschriebene Liegenschaft.
I Kaufsllebhaber sind eingeladen.

Jakob Fr . Kern.

A l L e n ft e i g.

empfehle ich mein mit vielen Neuheiten ausgestattetes Lager

> » »

sowie
AlZ PAKKSLLÄS LÜr Hr "WASLLZSLLS I

Nfeifen , Kigarvenspthen , Wegenfctzirme , Spclzier-
stöcke, Harderobe - und SchLüsseL t̂zcrkLer und Dretzer-
Waren aller Art

und bitte unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung um zahlreichen Besuch.

SifIcklE , Dreherei und Schirmgeschäft
gegenüber dem Gasthaus zum Löwen.

>

^ W"



Kbhaufen
Gerichtsbezirks Nagold.

Senachrichtignng an Erbschafts-
Gläubiger und Gläubiger - Aufruf.

Das he » te errichleie Nachlaß -Inventar des
Johannes Spathelf , Rollers Tochtermann, Tuchmachers

und Kaufmanns hier
hat eine Ueberschuldung des Nachlasses desselben ergeben ; die Erben haben die
Erbschaft nur mit der Rcchtstroblthat des Inventars angetretcn . Hievon wer¬
den die Gläubiger gemäß Art . 9 des Ausf . Ges . zurKonk . -O . mit dem Ansügcn
benachrichtigt , daß wenn nicht innerhalb der Frist von zwei Woche « , vom
Erscheinen dieses Blattes an gerechnet, Antrag ans Konkurs - Eröffnung erfolgt,
die Verteilung der Masse unter Berücksichtigung der im Konkurs anerkannten
Vorrechte unter die bekannten Gläubiger noch Größe ihrer Forderungen erfolgt.

Zugleich werden die Gläubiger ousgefordert , sich binnen der gleichen Frist
von zwei Wochen unter Anschluß von etwaigen Schulddokumevten oder Rechnungen
bei der Unterzeichneten Stelle zu melden , widrigenfalls ste in dem Auseinander¬
setzungs - Verfahren nicht berücksichtigt werden.

Den 6. Dezember 1894.
Namens der Teilungsbedörde:

K . AmLsnoLarial Attensteig.
Aff . Bühl.

Altensteig.

Gustav-Adolf-Feier
am Sonntag den 9 . d . , nachm , von V-4 Uhr an

iiir Gustlzsf ziriu Sehrrxrneir.
Dabei Vortrag des Unterzeichnten:

„Inwiefern ist Gustav Adolf der mistige?"
nebst Mitwirkung des Kircheuchors , wozu die hiesige Einwohnerschaft ein
geladen wird.

Stadtpfarrer Hetterich.

Altensteig . K

Auf Weihnachten
empfehle mein Lager in den

A^ totkenI

billiger und besserer AuaMäten.
Kustav Vueberer.

I « s»
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Meihnachts - I Geschenke!

Abreißkalender
Billetpapiere und Louverte
Billetkarten feinst Elfenbein
Brief -Lassetten
Briefwagen
Briefbeschwerer
Briefklammern
Brieftaschen
Bilderbücher
Thristl . Vergißmeinnicht
(Lopierbücher
Eomptoirhaken
Eingerahnüe Bilder
Erzählungen
^ ederkästchen
Farbschachteln
Geschäftsbücher
Gesangbücher , Vom gewöhnl.

bis feinsten Einband
Gebetbücher
Geldbeutel

Griffelkästchen
Iugendschriften
Kochbücher
Löschdrücker
Namenbüchlein
Notizbücher
Notizkalender
Oeldruckbilder
Predigtbücher
Photographie -Album
Photographie -Rahmen
Reißzeuge
Schreibalbums
Schreibmappen
Schreibgarnituren
Spiegel in schöner Auswahl
Schiefertafeln
Stahlfedern
Tintenzeuge
Visitenkartcntäschchen
Zirkel.

I

Duc/rckT -ucLe/ - I Di § L § i '.

Aliensteig

in großer Auswahl
ebenso

lchmarre Schürzen, seidene Tücher,
Cravatten ete.

Weuren
Oberamts Nagold.

Sägmühle-Verkauf.
Die Teilhaberschaft der Neumühle ist gesonnen , die abgebrannte Sägmühle

samt Zubehör dem Verkauf auszusetzen , nervlich:
15 a 41 qm Die abgebrannte Sögmühle mit Wohnhaus — Wirt¬

schafts -Gerechtigkeit — Hoftaum , Holzlager Platz,
an der frequenten oberen Nagoldthalstraße gelegen.
Vorhanden ist ein neuer massiver Wasserbau mir
ca . 40 Pferdekröften ; ferner nicht abgebrannte Ge
bäslichkeilen:

P .-Nr . 17a . — a 75 qm Eine Isiockigte Scheuer mit Fußmauer und gewölb¬
tem K ller.

P .- Nr . 17b . — a 32 qm Ein Istockiger Viehstall mit Stockmauer.
A e ck e r:

P . -Nr . 204/z . 6 a 02 qm Acker bei der Neumühle.
P . - Nr . 208/z . 21 a — qm Acker daselbst.
P .- Nr . 209 . 26 a 12 qm Acker daselbst.

Wiesen:
P . - Nr . 208/i . 11 a 30 qm Wässerungswtese bei der Neumühle.

Der Verkauf findet am

Dienstag den 11 . Dezember
nacbmbtoai - 2 Uhr

im Gasthaus zum Kirsch i« Harrrveiler statt . Kaofsliebhcber find hiezu
fteundUchst eingeladen.

Bemerkt wird , daß die Verkaufsbedingungen günstig gestellt werden können
und ist zu jeder weiteren Auskunft gerne l-crett

der Rechner:
Ad . Kalmbach in Garrweiler.

Alteufteig.

Rcutlinger Kircheubau- u . Illmer Tambau-stose
empfiehlt w . Nietev.

bei

haben wir unser Hui - und Mützenlager nach den
neuesten Fasfonen aufs beste ausgestattet und empfehlen

daher
schönste Seidenhüte (Minder, ) Kerren-
Hüte in steif und weich , insbesondere Kameel-

Haar - L Lobenhüte , sowie Knaben-
und KrnderHüte

bei

M>

LM

E « --»

» Wi-SI möglichst billigst gestellten Preisen.
Ferner:

schönste Auswahl in Kaifermühen
von Stcff und Plüsch

gewalkte und flachbödige Hlmfchlugrnützen
für Männer und Knaben

Pküschmützen für Knaben und Kinder , Ballonmützen u. s. w.
empfehlen zu herabgesetzten Preisen

^ An-»»- !- Sstsrüäsr
^ ^ Hut - und Mützeugeschäft.

schuld - srnd Bürgscheins
ewpfi hlt W. Rieker.

A l t e n st e i g.

6 ^ ? G S.

schwarz und saröig
in allen Größen und in schönster
Auswahl billigst bei

PntzqesLäft.

A l t e n st e i g.

Kpreugerles-

Ausstech formen
s empfiehlt

pairl

A l t e n st e i g.

s

Weißnachls!
Hebäck !

lLpringcrie, Consekt,
« Hutzclbrod
G kwvfiehlt

j K . Lander , Bäcker
2 wo nla neben der Apotheke. !

ü e Beilage.
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